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Rundschau
Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk haben in

diesen Tagen eine schwere Belastungsprobe zu bestehen. Die Prü¬
fung kommt von außen und von innen. Der rachsüchtige„Tiger"Clemenceau, der durch Len Wahlsieg der nationalistischen Parteien
Frankreichs auf seinen Rücktritt verzichtet hat, ersann neues Un¬
heil über Deutschland, ein neues furchtbares„Wehe den Besiegten!"
Deutschland sollte durch Unterzeichnung eines Protokolls erklären,
daß es die Waffenstillstandsbedingungen nicht erfüllt hat und sich
zur Ablieferung von Docks und Schiffen im Raumgehalt von
400 000 Tonnen verpflichten. Nur ein winz'ger Rest würde dann
für unsere Schiffahrt übrig bleiben, unsere Häfen wären der Ver¬
ödung, die Einfahrten der Versandung preisgegeben. Aber die
deutsche Abordnung unter Ministerialdirektor von Simon hat die
Unterschrift unter dieses Zusatzprotokoll nicht gegeben, sie ist nach
Berlin zurückgekehrt, um sich beim Reichskabinettzu befragen.
Verschärft wird diese neue Verzögerung des Friedens, der auf
1. Dezember ds. J^. in Kraft gesetzt werden sollte, durch eine
neue Note Clemenceaus, in der dieser auf das deutsche Ansuchen
nach Freigabe der Gefangenen eine höhnisch-brutale, ja grausame
Antwort gibt. Clemenceau verlangt buchstäbliche Erfüllung des
Versailler Friedensvertrags, er weist die Forderung auf Heraus¬
gabe der deutschen Gefangenen glatt zurück. Wir müssen also alle
Hoffnung sinken lassen, daß schon in den nächsten Monaten unsere
435 000 deutschen Brüder aus französischer Gefangenschaft heim¬
kehren dürfen. In Frankreich gibt es kein Erbarmen, kein Mit¬
leid. Es ist schon so, wie ein Schweizer Blatt dieser Tage schrieb,
im Hinblick darauf, daß ein volles Jahr nach Beendigung des
Krieges die Gefangenen noch zurückgehalten werden: Was sind
doch die Menschen für Bestien geworden! Frankreichs Verhalten
sei die größte Schmach des Jahrhunderts. Clemenceau bringt die
Rückkehr der Gefangenen in Zusammenhang mit der Ausliefer¬
ungsfrage von Deutschen, die die angeblichen„Greuel" begangen
haben sollen und vor allem mit der Stellung deutscher Arbeiter
sur den Wiederaufbau. Auf eine Protestnote des Präsidenten der
deutschen Friedensdelegation, Freih. von Lersner, die mit Nach¬
druck darauf hinweist, daß die Feinde seinerzeit die Gefangenen-
srage von der Frage des Inkrafttretens des Friedens getrennt ha¬
ben, erwiderte Clemenceau in allergehässiger Weise. Der Friede
solle am 1. Dezember ratifiziert werden, wenn Deutschland das
Zusatzprotokoll, das Frankreich die rechtlichen Mittel heben soll,
Deutschland die Daumenschrauben weiter anzuziehen, unterzeichnet
habe. Die Schuld an der Hinauszögerung des Friedens treffe die
deutsche Reigerung.

Die Reichsregierunghat auf diese neue Herausforderung mit
einer umfangreichen Note geantwortet, die in erfreulich entschie¬
denem Ton gehalten ist. Sie überführt die französische Regierung
einer Lüge in der Frage der Heimschaffung der deutschen Gefange¬
nen. Diese sei am 29. August ausdrücklich vordatiert worden und
das Zugeständnis durch deutsche Gegenleistungen(Kohlenliefer¬
ungen und Fall Mannheim) erkauft worden. Noch im September
hatte Clemenceau unserer Friedenskommission Mitteilen lassen, die
Transporte nach Deutschland würden von jetzt ab ununterbrochen
laufen, deutsch-französische Verhandlungen über diese Transporte
seien unnötig. Die deutschen Kriegsgefangenen müßten im Wider¬
spruch mit den Grundsätzen des Edelmuts und der Menschlichkeit
die vermeintlichen Verfehlungen der deutschen Regierung büßen.
Es entspreche nicht den Tatsachen, daß sie durchaus gut behandelt
werden. Die Note protestiert sodann gegen die Behauptung, daß
Deutschland unablässige Propaganda gegen die Alliierten treibe,
sie weist darauf hin, daß Deutschland zur Bereitstellung von Zivil-
arbeitern schon längst die Hand bot, daß die Frage des Wieder¬
aufbaus nicht mit der Kriegsgefangenenfrage verquickt werden
dürfe, daß Deutschland sein Aeußerstes getan hat, um den uner¬
hört schweren Anforderungen des Waffenstillstandes gerecht zu
werden. Wie durch Uebergriffe und Gewalttaten seitens der Feinde
iieser verletzt wurde, wird nur angedeutet. Eine Note über die
Versenkung der Kriegsschiffe in Scapa Flow, die den Anlaß zu der
400 000 Tonnen-Forderung gab, wurde gleichzeitig überreicht.

Die Verzögerung der Friedenssrage liegt auch beim amerikani¬
schen Senat, der mit 53 gegen 38 Stimmen die vorbchaltslose Ra¬
tifizierung abgelehnt hat. In der neuen Saison des Kongresses,
die am 1. Dezember beginnt, wird der Antrag Lodge, den Krieg
mit Deutschland beendet zu erklären, behandelt werden. Wilson
ist gegen eine derartige Beendigung des Krieges, er hängt am
Völkerbund, von dem aber der geschäftstüchtige Amerikaner nichts
wissen will. Dagegen hat die Schweiz mit 128 gegen 143 Stim¬
men dem Eintritt in den Völkerbund zugestimmt.

Zur äußeren Not kommen die inneren Schwierigkeiten, eine
Art Krise in der Reichsregierung. Den Anlaß gab das Betriebs¬
rätegesetz und zwar dessen Artikel 34, der die Aufgaben der Be¬
triebsräte regelt und vorsieht, daß bei Betrieben mit Auffichts¬
räten zwei Mitglieder des Betriebsrates im Auffichtsrat mit glei¬
chen Rechten und Pflichten Sitz und Stimme haben sollen. Diese

Bestimmung ging den bürgerlichen Parteien zu wett, während die
Sozialdemokratiedaraus bestehen bleibt. Auf Anirag des Zen¬
trums hat sich der sozialpolitische Ausschuß vertagt, um eine end¬
gültige Stellungnahme der Parteien zu ermöglichen. Von der
Demokratie sind Kompromißvorschläge zum Betriebsrütegesetz ge¬
macht worden; vorerst wird noch zwischen den Regierungsparteien
verhandelt. Kommt es zu keiner Einigung, so wird die Demokratie
aus der Regierung ausscheiden, weil sie die Verantwortung für
das Gesetz in der vorgelegten Form nicht tragen kann. Das Zen¬
trum allein sträubt sich, nur mit Sozialdemokraten die Regierung
zu bilden. Das Hebe für die Mehrheitssozialisten Len erwünschten
Anlaß zum Zusammenschluß mit den Unabhängigen, der aber auf
dieser Seite nicht allzu viel Gegenliebe findet. Die im ganzen
Reich stattgefundenen Versammlungen der beiden sozialistischen
Parteien unter der Devise: gegen die drohende Reaktion haben be¬
wiesen, daß das Wasser noch viel zu tief ist, als daß sie zusammen
kommen könnten. Von der Mehrheitssozialdemokratie aus wurde
die Sache eifrig betrieben, sie ist aber mehr ein geschicktes Manöver.

Der Reichstag war an der Arbeit. Er hat die großen Steuer-
Vorlagen der Reichs-Abgabenordnung in zweiter Lesung angenom¬
men. Der Einheitsstaat marschiert und das radikale Heilmittel
Erzbergers, das die Not uns aufzwang, wird nunmehr in Bälde
verwirklicht werden. Daß der Reichsfinanzminister nur bei groß¬
zügiger Behandlung der Steuer- und Finanzfragen etwas er¬
reichen kann, das dämmert allmählich immer mehr im Bürger¬
tum auf. Die Länder und Gemeinden haben wohl ihre Steuer¬
hoheit ans Reich abgetreten. Aber auch von der Reichseinkommen¬
steuer bleibt ihnen ein gewisser Anteil, 90 Prozent von den niederen
Einkommen, bis 20 Prozent von den Einkommen über 400 000
Es fällt ihnen aber auch die Grund-, Gewerbe- und Vergnügungs¬
steuer zu, letztere allerdings für Gemeinden. Wenn zu diesem
Steuerstrauß in den nächsten Wochen noch das Reichsnotopfer, die
Umsatzsteuer, die Erbschaftssteuer und die Luxussteuer kommt,
welch letztere im Ausschuß des Reichstags auf 15 Prozent (statt
10 Prozent der Regierungsvorlage) erhöht wurde, so hat der
sächsische Finanzminister, der sich jetzt schon gegen einê zu stärke
Belastung Sachsens ausspricht, das Recht zu fragen, ob das nicht
über die Kraft des Steuerzahlers gehe. Herr Erzberger ist zuver¬
sichtlich, erst dieser Tage gab er eine Mitteilung von guten Er¬
trägnissen im laufenden Steuerjahr. Die Sparprämienanleihe soll
5 Milliarden einbringen, ein Tropfen im Meere der Schulden!

Württemberg wird nun Ernst machen mit der Bekämpfung der
Schwarzschlachtungen und des Schleichhandels mit Fleisch. Künf¬
tighin kann gegen Uebertreter der Fleischvorschriften nur auf Ge¬
fängnisstrafen in Verbindung mit Geldstrafen erkannt werden.
Wenn dann noch vom 1. Dezember ab die Wucherstrafkammern,
zwei in Stuttgart, je eine in Heilbronn, Ulm und Tübingen ein¬
gesetzt sind, dürste es schon gelingen, dieser Volkspest zu Leibe zu
gehen. Vorbildlich war Württemberg immer in den Maßnahmen
zur Kohlenersparnis. Die Not hat's diktiert. Neuerdings hat
inan die Polizeistunde im ganzen Land um eine Stunde herab¬
gerückt, hat die beschränkte Arbeitszeit für Kanzleien und Laden¬
geschäfte eingsführt und die Einschränkung des Lichtverbrauchs in
den Vergnügungsstätten und bei der Reklame angeordnet. Da
und dort im Lande flammt wegen Lohnforderungen dieser oder
jener Arbeitsgruppe ein Streik aus, der aber - urch Gewährung
von Beschaffungs- und Winterbeihilfenmeist beigelegt wird. Ge¬
genwärtig sind die Erwerbslosen daran, um sich die Vorteile dieses
modernsten Entlohnungsmittels zu sichern. Daß auch wir in
unserem kleinen Württemberg bald nicht mehr Herr im eigenen
Hause sind, zeigen einige kleine Vorkommnisse in Stuttgart, bei
denen farbentragende Studenten mit französischen Offizieren, den
Quartiermachern der auch für Stuttgart verheißenen Ententekom¬
mission, zusammenstießen.

Deutschland.
Berlin»28. Nov. Zum Schluß der gestrigen Sitzung der Ber¬

liner Stadtverordneten erklärte OberbürgermeisterWermuth: Ob¬
wohl wir uns selbst in tiefster Bedrängnis befinden, greifen doch
die Nachrichten aus Wien über die Not der Schwester- und Freun¬
desstadt uns auch ans Herz. Die Reichsregierung beabsichtigt, nach
den schwachen Kräften Deutschlands helfend einzugreffen. Daneben
muß auch freiwillige Hilfstätigkeit ihr Bestes tun. Es ist ein
Aufruf in Vorbereitung, um dessen Unterstützung ich dringend bitte.
StadtverordnetenvorsteherWeyl sagte unter dem Beifall der Ver¬
sammlung lebhafte Förderung zu.

Berlin» 27. Nov. Der Reichsfinanzminister hat gegen die
„Deutsche Zeitung" Strafantrag gestellt, weil sie behauptet hat, er
habe mit anderen Herren eine Handelsvereinigung für Ein- und
Ausfuhr gegründet. Die Nachricht von dieser Gründung wird von
zuständiger Stelle als frei erfunden bezeichnet. — Die Franzosen
haben in den letzten Wochen wieder neue große Aufkäufe von
Eisen- und Stahlwerken im Saargebiet und in der Saarpfalz vor¬
genommen. Die großen Eisenwerke in St . Ingbert sind von
Franzosen erworben worden. Die Werke beschäftigten vor dem

Kriege über 2000 Arbeiter. — Die lettische Regierung hat die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen, weil Ge¬
neral Eberhardt die gegen Lettland kämpfenden Truppen in Schutz
nehme. — Die Feinde scheinen sich, nachdem das selbst schwer in
Sorgen steckende Deutschland sich zur Hffse für Oesterreich bereit
erklärt hat, doch zu schämen. Die italienische Regierung erklärt sich
bereit, 2000 ausgehungerte Kinder aus Wien im Etschtal aufzu¬
nehmen, wo sie eine Kur durchmachen können. Der Oberste Rat
m Paris hat sich entschlossen, eine Hilfsaktion für Wien und Oester¬
reich in die Wege zu leiten.

„Ihre Sulkur".
Ein kürzlich aus französischer Gefangenschaft zurückgekehrter

Württemberger hat unter Eid ausgesagt: Eines Tages kam in
unserm Lager die heißersehnte Heimatpost an. Man ließ uns
zum Postempsang antreten ud verlas wie üblich die Namen der
Empfänger. Jedem einzelnen wurden seine Briefe und Päckchen
gezeigt, daß er Schrift und Absender erkennen konnte. Dann warf
man alle Sendungen vor uns auf einen Haufen und — zündete
sie an. Wer sich in unsere Lage denkt, wird ermessen können,
wie unsäglich quälend diese sadistische Gemeinheit, für deren Be¬
zeichnung es einen deutschen Ausdruck wohl gar nicht gibt, auf
uns wirken mußte.

Zuständige Stellen haben leider feststellen müssen, daß in fran¬
zösischen Lagern auf diese Art des öfteren Beweise der „Mensch¬
lichkeit" gegeben wurden, für die die Entente bekanntlich von jehereintrat.

Gegen die Auslieferung der Docks.
Mannheim, 27. Nov. Der Verband Südwestdeutscher Indu¬

strieller richtete an den Reichskanzler Bauer nachstehende draht¬
liche Vorstellungen:

„Der Verband Südwestdeutscher Industrieller erhebt energisch¬
sten Widerspruch gegen die in einer Note der Entente geforderte
Ablieferung von 400 000 Tonnen an schwimmenden Docks, Kräh-
nen, Schleppern und Baggern, weil die Erfüllung dieser Forder¬
ung eine allmähliche völlige Lahmlegung unserer Seeschiffahrt be¬
deuten würde. Die Erdrosselung der deutschen Seeschiffahrt aber
würde zur Folge haben, daß der allgemeine Wiederaufbau unseres
fast völlig zerstörten deutschen Außenhandels vor unüberwindliche
Schwierigkeiten gestellt würde. Auch die badische und südwest¬
deutsche Industrie ist fast ausschließlich auf den Export angewiesen
und würde daher eine dauernde Lahmlegung der deutschen See¬
schiffahrt von den unheilvollsten Folgen für die Industrie und das
gesamte Wirtschaftsleben Badens und Südwestdeutschlands beglei¬
tet sein.

„Der Verband Südwestdeutscher Industrieller bittet die Reichs-
rrgierung daher, die auf eine wirtschaftliche Erdrosselung Deutsch¬
lands hinzielenden Forderungen unserer Feinde zurückzuweisen."

Sie sehen Gespenster bei Hellem Tage
Ein romantisches Schwarzwaldmärchen erzählt im englischen

Unterhaus ein Abgeordneter. Er behauptete, daß un Schwarz¬wald, zahlreiche Artillerie, große Munitionslager und andere Vor¬
räte für eine große Armee bereit liegen. Churchill erklärte, daß
nach Erkundigungendes englischen Kriegsministeriums der Sache
kein Glaube beizumessen sei. — Scheinbar hat nun neben den
Franzosen auch die Engländer die Gespensterfurcht ersaßt.

Luderwirlschast mit dem Volksvermögen.
Die „Fr. Tagespost" in Nürnberg meldet unter dieser Ueber-

schrift, daß seit sieben Monaten auf dem Güterbahnhof Schweinau
mehr als 100 Eisenbahnwagen Sanitätsmaterial liegen, über deren
größten Teil trotz aller Bemühungen der bayrischen Heeresoerwer¬
tungsstelle, die Sachen zur Verwertung frei zu bekommen, noch
keine Verfügung getroffen sei. Allein das Lager an Verbands¬
watte werde auf 1 Million Mark geschätzt, während der Gesamt¬
wert aller dort untergebrachten Dinge auf 10—15 Millionen Mark
geschätzt werde. An vielen wertvollen Dingen sei schon der Zahn
der Zeit zu spüren; sie gehen in Verderben über oder fallen den
Mäusen zum Opfer. Sehr ungeeignet für eine so lange Aufbe¬
wahrungsdauer bei feuchter und regnerischer Witterung sei die
Lagerhalle, durch deren Dach der Regen sickere. Es sei ein Skan¬
dal, wie sorglos und unpraktisch hier von der verantwortlichen
Stelle gehandelt werde. Das Herz blute einem, wenn man sieht,
welche Werte hier nutzlos daliegen, verderben oder verloren gehen.
Unter den Vorräten seien Verbandsstoffe und Heilmittel, die im
freien Vekrehr überhaupt icht mehr zu haben sind. Die Riesen¬
bestände an Baumwolle könnten zum Teil der Textilindustrie zu¬
geführt werden. Mit allem Nachdruck sei zu fordern, daß diese
Millionenbestände von Sanitätsmaterial unverzüglich zur Ver¬
wertung freigegeben werden. „Hinaus mit ihnen in die Kranken¬
häuser und Apotheken, in die Krankenkassen und unter die Aerzte-schastl" Die bayrische Regierung wird aufgefordert, die verant¬
wortliche Stelle mit aller Rücksichtslosigkeit und Entschiedenheit anihre Pflicht zu mahnen.

Deutsche Spar-Prämienanleihe 1919
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Die deutsche Hilfsaktion sür Wien.
Berlin . 27 . Nov . Wie die „Boss . Ztg ." erfährt , hat das Reichs¬

kabinett e' ne umfangreiche Hilfsaktion für Wien beschlossen. Zu¬
nächst sollen sür den Monat Dezember von jeder Brotkarte in
Deutschland 50 Gramm gekürzt werden und die gesamte Ersparnis
von 2 Millionen Kilogramm in der Woche den Wienern zur Ver¬
fügung gestellt werden . Eine entsprechende Verordnung wird
schon in den nächsten Tagen herauskommen . Dieser Aktion haben
alle Parteien zugestimmt , mit Ausnahme der Unabhängigen , die
keine Abzüge an der Brotkarte zulassen wollten . Alle Fraktionen,
außer der Unabhängigen , werden in der Nationalversammlung
einen gemeinsamen Initiativantrag einbringen , der den Anstoß
zur Hilfsaktion gibt . Daneben ist eine weitere größere Hilfsaktion
von Sammlungen unter Führung der Reichsregierung in Vorbe¬
reitung.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 27 . Nov . Die Besprechung der Interpellation über

die Ernährungslage wird fortgesetzt.
Abg . Iandrey (D . N .) : De Produktion muß gesteigert wer¬

den . Die bisherigen Verordnungen der Regierung haben das Ge¬
genteil bewirkt . Die Transportnot hängt von den Zuständen in
den Eisenbahnreparaturwerkstätten ab , wo keiner etwas tun will.
Wenn Kartosfeltransporte auf einer Strecke von sonst nur wenigen
Stundenbauer neun Tage brauchen , so können währenddem die
Kartoffeln dreimal erfroren sein . Das ist nicht Schuld der Land¬
wirte , sondern der Regierung . Abg . Wurm (U . S ) : Aufgehetzt
vom Bunde der Großgrundbesitzer , weigern sich auch schon die klei¬
nen Bauern abzuliefern . Verbraucherkomm 'ssionen müssen das
Recht haben , auch Eisenbahnwagen und Windmühlen zu kontrol¬
lieren , wo viel verborgen wird . Der Antrag Blum , betr . Frost¬
schäden der Hackfrüchte , wird mit einem Abänderungsantrag Arn¬
stadt angenommen.

Es folgt die dritte Beratung der Reichsabgabenordnung.
Abg . Dr . Düringer (D .-N .) : Der Gesetzentwurf ist ein die

Reichsversassung abönderndes Gesetz . Wir beantragen deshalb,
daß die Abstimmung über das Gesetz in den Formen vor sich geht,
die für Verfassungsänderungen notwendig sind . Wir haben nach
wie vor die stärksten Bedenken gegen den Gesetzentwurf . Wir
finden ihn unpolitisch und unmoralisch . Wir lehnen das Gesetz
ab . Minister Erzberger:  Der Gesetzentwurf ist ein Schritt
zum Einheitsstaat . Das ist von Anfang an mein Programm ge¬
wesen . Das Volk geht an der Zersplitterung zu Grunde . Haben
Sie denn in Preußen die Wünsche der Rheinländer befriedigt?
Woher kam in Süddeutschland die Opposition gegen das alte Preu¬
ßen ? Die verkehrte Gewaltpolitik in Preußen hatte diese Oppo¬
sition hervorgerufen . Die Folgen des falschen Systems mußten
eintreten . Wenn S 'e dafür die jetzige Regierung verantwortlich
machen , so ist das Heuchelei . (Lärm rechts ! — Der Präsident
bittet um Ruhe und rügt die beleidigenden Zwischenrufe und d' e
beleidigende Antwort des Musters .) Daß ich die Einzelsinanz-
minister zu Präsidenten der Finanzämter gemacht habe , ist ein
Zugeständnis an die Dezentralisation . Die Finanzminister der
Emzelstaaten , die Präsidenten des Landesfinanzamtes sind , sollen
nicht zwei Herren dienen , sondern nur einem : dem deutschen Volke.
Die Prämiensparanleihe soll unmoralisch sein . Waren Sie denn
immer so moralisch bei den Lotterien ? Abg . K e mp k e s (D . V .) :
Die außerordentlich große Machtfülle , die das Gesetz dem Reichs¬
finanzminister einräumt , ist äußerst bedenklich , ferner das außer¬
ordentlich große Heer der Beamten , das gefordert wird und das
ungeheure Spesen machen wird , wo der Ertrag der Steuern noch
gar nicht feststeht . Abg . Delbrück (D .-N .) : Aus Bedenken auf¬
merksam zu machen , ob gewisse Bestimmungen dieses Entwurfes
der Verfassung entsprechen , ist unser gutes Recht . Wir fürchten
Laß die Politik , die hier getrieben wird , zu einer unheilvollen Zen¬
tralisation führt . Den Gemeinden werden die Mittel entzogen , für
Kulturzwecke Aufwendungen zu machen . Dadurch leidet auch das
Reich . Minister Erzberger:  Ich will mich mit den Herren
der Deutschnationalen Partei nicht über guten Geschmack und Er¬
ziehung auseinandersetzen . (Gelächter rechts .) Der Abg . Dü¬
ringer hat mir Skrupellosigkeit und Unmoral vorgeworfen , darauf
habe ich gesagt : Wer im Glashaus sitzt, soll nicht mit Rüben wer¬
fen . Der alte Preußenstaat hat mit Gewalt und Brutalität re¬
giert . Ich erinnere nur an das polnische Enteignungsgefetz , an den
Kulturkampf . (Lärm rechts , Zustimmung bei der Mehrheit .) Von
einer Einschränkung der Einnahmen der Kommunen steht kein
Wort in der Abgabenordnung . Abg . Schul tz-Bromoerg (D .-llki) :
Wie kann ein Württembergcr den Kampf für das Deüycymm gegen
die Polen Gewaltpolitik nennen ! (Stürmischer Beifall rechts,
Lärm links .) Sie , Herr Erzberg : r , mögen Preußen beleidigen
und beschimpfen bergehoch , sie werden niemals das Maß der Ver¬
achtung erreichen , das wir für Sie empfinden . (Beifall rechts .)

Die einzelnen Paragraphen des Gesetzentwurfes werden nun
im allgemeinen nach den Beschlüssen der zweiten Fassung mit eini¬
gen kleinen Abänderungen angenommen . Der Antrag Schultz-
Bromberg , über das Gesetz nach Maßgabe einer Verfassungs¬
änderung abzustimmen , wird abgelehnt . Das Gesetz wird in der
Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der Deutschnationalen
angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Löbe , angesichts der
Hungersnot in Deutsch -Oesterreich H-ilfe ins Werk zu setzen.

Präsident Fehrenbach:  Der Antrag ist von allen Fraktio¬
nen außer den Unabhängigen unterzeichnet . Es sollte von allen
Parteien ein Redner zu Worte kommen . Im Laufe der Sitzung ist
man übereingekommen , den Präsidenten allein den Antrag begrün¬
den zu lassen . In Oesterreich stehen viele Frauen und Männer
vor dem Hungertod . Wenn die Menschlichkeit noch einen Wert
hätte in der Welt , dann müßten die S ' eger sich erbarmen und aus
ihren reichen Beständen Oesterreich helfen . Ätzer die Humanität
der christlichen Barmherzigkeit scheint keimen Platz mehr zu haben
bei jenen . Wir darben selbst , aber vielleicht haben wir noch einige
Brosamen , um d e ärgste Not zu lindern . Wir wissen , daß es
für alle ein schweres Opfer bedeutet , aber wir wollen es in alter
Vrudertreue bringen , und darüber hinaus müssen wir die Öffent¬
lichkeit ru weiteren Opfern aufsordern . Das müsse genügen sm
einen Antrag , der eigentlich keiner Begründung bedürfe.

Der Antrag wird nach kurzer Debatte einstimmig angenommen.
Nächste Sitzung Mittwoch . Neue Vorlagen.

Ausland.
Wien , 27 . Nov . Die Regierung von Deutsch-Oesterreich lieb¬

äugelt mit den Rötesten der Roten . Sie verweigerte d 'e Aus¬
lieferung Leviens und gestattet , daß der Verderber Ungarns , Bela
Kun , der auf dem Karlsteiner Schlosse untergebracht ist, ein Lot¬
terleben führt . Er hat in der Umgebung von Karlstein große
Mengen Holz um jeden Preis aufgekauft , um das Schloß gut Hei¬
zen zu können . Die Schloßfenster sind bis spät nachts hell er¬
leuchtet . Mit Bewilligung der Wiener Regierung erhält Kun
mit seinen Leuten beinahe täglich Rindfleisch , Schweinernes , Zucker,
Kaffee , Tee , Schokolade , we ' ßes Mehl , Backwaren , Liköre , Kon¬
serven , Petroleum , Kerzen und reichliches Rauchmaterial ins Schloß
gesandt . Die Pakete sind fast alle ungarischer Herkunft , werden
aber mit behördlicher Bewilligung an Bela Kun ausgefolgt , wäh¬
rend Wien am Verhungern ist.

Rom , 27 . Nov . Nach dem „Avanti " wird von d'Annunzio >
und seinen Freiwilligen gegen Triest ein Handstreich vorbereitet.
In dieser Stadt soll d'Annunzio ein militärisches Zentrum Italiens
errichten wollen.

Mailand . 28 . Nov . Der „Avanti " schreibt zu der Note Lle-
menceaus über die Auslieferung der deutschen Kriegsgefangenen
olgendes : Die unglückl 'chen Soldaten , die nur das taten , was man
ihnen befahl , sind zur Sklaverei verurteilt , als Lasttiere 5 Jahre
lang fern von ihren Familien zu arbeiten . Sie sehen ihre Zu¬
kunft zerstört und sind des menschlichen Besitztums der Freiheit
beraubt . Ist das Zivilisation , was sich in diesen Dingen offenbart?

Paris , 27 . Nov . Der Oberste Rat hat Wilson mitgeteilt , daß
dringende Gründe das Inkrafttreten des Versailler Friedensver¬
trages fordern , sodaß der Rat daher den 1 - Dezember bestimmt
habe . Der Rat erwartet , daß Wilson im Namen der Vereinigten
Staaten eine Erklärung abgebe , welche die Zustimmung enthält,
daß Amerika mit dem Termin gleichfalls einverstanden ist. In
Pariser Konferenzkreisen wird angenommen , daß Wilson einen
Kabinettsbeschluß herbeiführt , welcher verkündet , Laß die Vereinig¬
ten Staaten den Krieg mit Deutschland als beendet erklären.

Französische Rachegier.
Rotterdam , 28 . Nov . Nach einer Meldung der „Daily Mail"

aus Paris , wurden aus den deutschen Gefangenenlagern 70 Offi¬
ziere und über ZOO Soldaten in französische Untersuchungshaft ein¬
geliefert , weil sie beschuldigt find , während der deutschen Besetzung
Verbrechen begangen zu haben.

Basel , 28 . Nov . Die Information meldet aus Paris : Die
französischen Behörden haben beschlossen, eine gründliche Verneh¬
mung aller Bürgermeister und Gemeindevorstände der französischen
Städte und Ortschaften zu veranstalten , d ' e während des Krieges
von den Deutschen besetzt gewesen sind . Diese Ortsvorstände mist¬
en eidlich aussagen siber das Verhalten der deutschen Offiziere

und Soldaten , damit letztere auf Grund des Friedensvertrages zur
Rechenschaft gezogen werden können .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken für 29 . November 1919.

Advent.  .
Zwischen Totenfest und Weihnachten die vier Adventssonn¬

tage ! Voller Nachklang der Trauer und voller Vorahnung von
Licht und Freude ! Wie sine Stufenleiter führen ste empor aus
der Tiefe des Schmerzes zu einer Höhe des Glücklichseins.

Was ist Ziel in unserem Leben ? Alles ist Ziel , und alles ist
doch auch wieder Anfang . Und wir wünschen uns weiter und
müssen weiter bis ? — ja , bis zu einem letzten Totenfest ! — Und
dann zu einem letzten Weihnachten ? Die Weisen schweigen . Aber
in der Diese des Gemüts leuchtet es wie ein rätselvolles Licht aus
weiter , weiter Ewigkeit . Und es ist uns , als müßte es eine Brücke
und ein Wandern geben auch zu diesem Lichte hin . Zwischen To¬
tenfest und Wei hnachten ! R . Strecker.

Neuenbürg , 28 . Nov . Von zuständiger Seite erhalten wir
olgende Zuschrift:

Nach dem Sitzungsbericht des Gemeinderats Neuenbürg im
Enztäler " Nr . 277 vom 27 . November konnte die Beratung des

Abschlusses des Voranschlags der Stadtpflege für 1918 nicht zu
Ende geführt werden , weil seitens des Kameralamts die nötigen
Unterlagen für die Berechnung der Gemeinde -Einkommen - und der
Katastersteuern noch nicht übergeben seien . Die daran sich an-
knüpsende Verhandlung , soweit sie das Kameralamt betreffen,
hätte sich erübrigt , wenn der Gemeinderat vorher nach der Ur-
'ache der Verzögerung bei dem Kameralamt sich erkundigt hätte.
Er hätte dann erfahren , daß nicht so sehr die verspäteten Steuer¬
gesetze und der Personalmangel die Ursache seien , als vielmehr die
verspätete Lieferung der Unterlagen für d ' e Katasterfortführung
und für die Veranlagung - er Einkommensteuer von Seiten der
Gemeinden.

alljährlich anzusäende Pflanze ist hervorragend sowohl als hopm
spendend wie blütenstaubliescrnd zu bezeichnen . Besonders noch
muß erwähnt werden was sich auch der Bienenzucht Fernstehende
merken sollen , daß Blütenstaub , auch Pollen oder Bienenbrot ge¬
nannt , die Volksentwicklung im Frühjahr und damit auch den
Honigertrag des betreffenden Jahres ungemein beeinflußt . Aus
diesem Grunde wird sichs der Ortsverein zur besonderen Ausgabe
machen , dem sinnlosen Abreißen von Saalweiden , Haselnuß und
onstigen Frühblühern , hauptsächlich durch Sonntagsspaziergänger

mit allen Mitteln entgegenzutreten . Es wird nicht mehr geduldet
werden , daß diese Frühblüher , wie in den vergangenen Jahren
es häufig beobachtet wurde , massenhaft abgehauen werden , um
olche aus dem Markte in Pforzheim teuer zu verkaufen . Solcher
Insug muß künftig in jedem einzelnen Fall der Bestrafung ent-
gegengsführt werden , und es wird heute schon an die in den
letzten Jahren erfolgten oberamtlichen Bekanntmachungen betr . das
Verbot des Abreißens , Abhauens oder Ausgrabens frühblühender
Bienennährpflanzen erinnert . O . M.

Arnbach , 28 . Nov . Bei der am Sonntag stattgsfundenen Orts¬
vorsteherwahl haben von 395 Wahlberechtigten 328 abgestimmt
wovon 280 Stimmen auf Georg Lenz,  Stadtsekretär in Gels¬
lingen -Steig , 47 auf Assistent Willy Müller  in Neuenbürg ent-
ielen.

Lolw , 28 . Nov . In der Amtsversammlung wurden die Ge¬
haltsbezüge der Körperschastsbeamten und Straßenwärter neu ge¬
regelt , sowie die Verpflegungssätze des Bezikrskrankenhauses er¬
höht . Eine Bezirkspflegerin soll angestellt werden . Zum Ver¬
waltungsaktuar wurde Oberamtsassistent Bühler , zum Gegenrech¬
ner der Oberamtssparkassen Oberamtssekretär Unger gewählt . Der
Voranschlag der Amtskörperschaft weist bei 180 258 Mark Ein¬
nahmen und 441012 -K Ausgaben einen Abmangel von 260 W
Mark auf , der durch eine Umlage von 230 000 Mark und 30 W
Mark aus Rostmitteln gedeckt werden soll . Zur Ausbezahlung der

Familienunterstützung mußte seinerzeit eine Schuld von
M llionen Mark ausgenommen werden , von der erst 1,4 Millionen
zurückbezahlt sind . Die Zinsen für die noch vorhandene Schuld
betragen allein 139 230 Mark.

Die Unterlagen für die Einkommensteuerveranlagung sind
von den Gemeindebehörden für die Einkommensteuer auf 25 . April
jedes Jahres dem Kameralamt zu liefern , geliefert werden sie
aber von der Mehrzahl der Gemeinden mit vierwöchiger bis viertel¬
jährlicher Verspätung und Heuer find sie von einigen Gemeinden
sogar erst im September und Oktober geliefert worden , aus Ur¬
sachen, auf deren Beseitigung das Kameralamt keinen Einfluß
hatte . Der bei der Verhandlung ausgesprochene Wunsch , die
Unterlagen für die Aufstellung - es Voranschlags der Stadtpflege
vom Kameralamt früher zu erhalten , wäre daher in erster Linie
an die Gemeinden zu richten , dem Kameralamt die Unterlagen
für die Steuerveranlagung früher als bisher , und früher als es
mancher Gemeinde während des Krieges möglich war , zu liefern.

Wenn diesem Wunsch entsprochen würde , wäre den Gemeinden,
dem Kameralamt und den Steuerpflichtigen , die alsdann den
Steuerzettel frühzeitiger erhalten würden , gedient.

Hierbei mag auch noch der vielfach herrschenden Meinung ent¬
gegengetreten werden , daß die Gemeinden mit der Beschaffung
der Unterlagen für die Steuerveranlagung nur für den Staat
arbeiten . Aus der Wechselwirkung zwischen der Arbeit der
staatesteuerbehörde , die den Gemeinden die Einschätzungsergeb
niste für die Erhebung der Gemeinde - und Amtskörperschafts-
steuern liefert und der Leistung der Gemeinden , die zuvor der
Staatssteuerbehörde die für die Einschätzung erforderlichen Grund¬
lagen zu beschaffen haben , geht hervor , daß die Gemeinden mit
der sorgfältigen und rechtzeitigen Beschaffung dieser Grundlagen
ebensosehr für die Interessen der Gemeinden selbst und der Amts
körperschaft , wie für diejenigen des Staats aroeuen.

Neuenbürg , 27 . Nov . Die am Sonntag , den 16 . November
bei Herrn Karl Schumacher versammelten Imker Neuenbürgs be¬
schlossen neben sonstigen wichtigen Maßnahmen die Gründung
eines Ortsvereins für Bienenzucht  zwecks Förderung
der imkerlichen Interessen am Platze . Die hohe Zahl von nahezu
40 Imkern ließ dieses Vorhaben schon lägst als berechtigt er¬
scheinen . Als Vorstand und Kassier des Ortsvereins wurde der
seitherige Vertrauensmann Eis .-Ass. Moll  gewählt . Zu Aus
schußmitgliedern wurden folgende vier eifrige Jmrer bestimmt
Julius Baumann,  Christ . Bla ich , Postsekreiar Lutz und
Karl Schmid.  Der Jahresbeitrag , welcher mit den Bezirks-
Vereins -Beiträgen zum Einzug gelangt , wurde zunächst aus 1 Mk.
festgesetzt. Er dient zur Besserung der beim Verfolg der allgemeinen
imkerlichen Interessen entstehenden Unkosten . Der Ortsverein wird
lesonders die Anpflanzung honigender und vor allem im zeitigen
Frühjahr blütenstaubspendender Pflanzen fördern . Er wird sich
dabei mit der Stadtverwaltung , der Forst - und Eisenbahnverwal
tung ins Benehmen setzen. Sodann wftd die künstliche Ver
mchrung durch Stöcklinge der in Bezug auf Blütenstaub so wert
vollen männlichen Saalweide (Salix caprea ) in die Wege geleitet
um jedem Imker mindestens einige Pflanzen für seinen Bienen
garten zur Verfügung stellen zu können . Die hier zahlreich vor¬
handenen Gartenmauern sollen mit dem Alpengänsekraut (Arabiv
cllpina ) bepflanzt werden . Sonst wertlose steinige Flächen werden
durch Anpflanzung der stark und lang honigenden Schneebeere
(Symphoricarpus racemoas ) nutzbar gemacht . Bei manchem
Imker wird sich auch noch ein Plätzchen für eine unserer besten
Vienennährpflanzen , der Phazelia tanacetifolia , finden lassen . Diese
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Höllerbach , O.-A . Nagold , 28 . Nov . (Landjäger und Müller .)
Im nahen Schietingen ist es zu einem ernstlichen Zusammenstoß
zwischen dem Landjäger und Bauern gekommen . Der Landjäger
wollte in der Sch 'etinger Mühle einen Tatbestand ausnehmen und
geriet dabei mit dem Müller in Meinungsverschiedenheiten , die za
Tätlichkeiten ausarteten . Landleute , die in der Mühle anwesend
waren , ergriffen die Partei des Müllers ; der Landjäger machte vor»
einer Schußwaffe Gebrauch urcki der Müller wurde verwundet ü>

das Nagolder Krankenhaus .eingeliefert . Die Geschichte wird sür
den Müller und seine Helfer ein übles Nachspiel haben.

Stuttgart , 28 . Nov . (Kohlen für das Kermatorium .) In der
gestrigen Gemeinderatssitzung stellte Gemeinderat Mahler den An¬
trag , die Feuerbestattungen solange einzustellen , bis sämtliche Fa¬
milien im Besitz der ersten Kohlenrate sind . Dagegen wies Bür¬
germeister Dr . Dollinger darauf hin , daß Leichenverbrennungen
nur an drei Tagen in der Woche stattfinden und n-cyi ganz zwei
Zentner auf eine Verbrennung kommen . Für Veioehaltung der
Feuerbestattung sprachen sich sodann die sozialdemokratischen und
demokratischen Gemeinderäte aus . Die Mehrheit lehnte den Hen-
trumsantrag ab , der Betrieb des Krematoriums wtrv also weiter¬
geführt , ein Beweis , daß in weiten Kreisen noch mcyl bas richtige
Verständnis für die große Brennstoffnot vorhanden ist . Wenn
man sieht , wie h er Kinder und Frauen auf allen möglichen Ge¬
fährten die wenigen Brennstoffe , die sie um teures Geld erstehen,
beiführen ,dann wird man anders urteilen über eine Bestattungs¬
form , die dann zu Recht bestehen mag , wenn die Not der Zeit
keine Vorschriften macht.

Neckarsulm . 28 . Nov . (Folgen einer Schwarzschlachtung .) In;
hiesige Amtsgerichtsgefängnis wurden gestern Nachmittag sechs
Bürger von Möckmühl wegen Landfriedensbruchs eingeliefert . Vor
einigen Tagen wurde eine Schwarzschlachtung bei einem Metzger
vorgenommen . Der Beamte des Kriegswucheramts beschlagnahm !!
das Fleisch und nahm den Metzger in Gewahrsam . Mehrere Bür¬
ger ergriffen Parte ifür den Verhafteten und stießen allerlei Be¬
drohungen aus . Zur Sicherhe 't wurde nach Möckmühl eine M-
teilung der Reichswehr von Heilbronn aus beordert.

Göppingen » 28 . Nov . (Arbeiterterror .) lieber den schon ge
meldeten Vorgang auf der Bahnstation wird mitgeteilt : Am IS.
November kamen etwa 300 Arbeiter auf den Bahnhof und be¬
st' egen ohne weiteres den 4 .58 Uhr auf Bahnsteig 1 einführende«
Eilgüterzug , der keine Personenbeförderung hat und keine Per¬
sonenwagen führte . Zum Verlassen der teilweise beladenen Gepöck-
und Güterwagen konnten die Arbeiter nur dadurch bewöge»
werden , daß ihnen die Einstellung von Personenwagen zugesazt
wurde . Dadurch wurde jedoch die Zugkraft der Lokomotive üben
schr'-tten und es mußte die Lokomotive des später abführende»
Arbeiterzuges (5 .38 . Uhr ) als Vorspann mitgegeben werden . Dich
Maschine kam statt um 5 .40 Uhr erst um 6 .15 Uhr an , wodurch dei
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-Arbeiterzug5.38 Uhr eine große Verspätung erhielt, was die Ar-
'^ ier in große Erregung brachte. Den Aufsitsbeamten, der sie
tM Ueberschreiten der Gleise zurückhalten wollte, weil die Loko¬
motive im Einfahren begriffen war, griffen sie ohne weiteres an
»od verprügelten ihn. Infolge der hiebei erlittenen Aufregung
meldete sichd eser Beamte krank. Schon vorher beleidigten und
schimpften die Arbeiter den Bahnhofsvorstand in unflätiger
Me. Die Früherlegung der Arbeiterzüge, wie sie seit einigen
Kochen von emem Teil der Arbeiter gewünscht wird, wurde nicht
Mchgeführt, weil ein schriftlicher Antrag weder vom hiesigen
Ortsausschuß für den Arbeiterzugsfahrplan noch von der Arbeiter¬
organisation bei der Generaldirektion vorlag.

Stuttgart, 29. Nov. Gestern weilte der deutsche Reichsmini-
U für Wiederaufbau, Dr. Geßler, in Stuttgart und veranstaltete

Arbeitsministerium eine Besprechung mit den Vertretern der
.sachvevbände, Gewerbe- und Jndustriegruppen, die am Wieder-
mifdau interessiert find, über den Wiederaufbau von
Wrdfrankreich und Deutschland Beteiligung dabei. In
der anschließenden Erörterung wurde empfohlen, eine zentrale
ilusgleichsstelle für Leistungen und deren Bezahlung unter Selbst-
Mvaltung der Industrie und einer gewissen Kontrolle der Reichs-
Mng zu schaffen.

Immenstadt, 28. Nov. Von Vorarlberg nach Bayern hat der
Mehschmuggel einen derartigen Umfang angenommen, daß die als
Kompensation für Lebensmittel nötige Menge Vieh bereits in
«Frage gestellt ist. Aus dem vorderen Bregenzer Wald allein wur¬
den in letzter Zeit gegen 500 Stück nach Bayern geschmuggelt

wie man hört, hat in Jmmenftadt ein regelrechter Vorarlber-
p Schmugglerviehmarkt stattgefunden.

Frankfurta. IN., 28. Nov. Der frühere Leiter des Marine-
NcherheitsdienstesWilhelm Grönke ist heute früh auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft wegen Mordes verhaftet worden. Er
Me in der ebkannten Plüttderungsnacht einen Plünderer nieder-
geschossen und ihn dnn adurch einen weiteren Schuß in den Rücken
getötet.

Berlin, 29. Nov. Die Zahl der aus Elfaß-Lothringen ver¬
triebenen deutschen Familien, deren Mobiliar der Beförderung
harrt, wird jetzt schon auf 20 bis 30 000 geschätzt. — Die auf
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i Auf Grund des Erlasses des Ministeriums des Innern
ihetr. den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 17. 11. 19
i(St.A. Nr. 266) erhält die oberamil. Bekanntmachung vom
29. Oktober 1919 (Enzt. Nr. 253) folgende Fassung:

Es ist verboten:
1.  an den Sonn- und Festtagen der gesamte Personen¬

kraftwagenverkehreinschl. der Krafträder,
2.  an den Werktagen in der Zeit von abends 10 Uhr

bis morgens 6 'Uhr der gesamte Kraftwagenverkehr einschl.
her Lastkraftwagen.

3. die Benützung von Personenkraftwagen durch andere
als die in der Zulassungsbescheinigung genannten fahrberech-
tigten Personen.

Das Verbot Ziff. 1 und 2 gilt nicht für die Fahr¬
zeuge der Aerzte, Tierärzte , Krankenanstalten, Feuerwehren

'und die zugelassenen Kraftfahrzeuglinien auf den von letzteren
korsmäßig befahrenen Strecken. Weitere Ausnahmen von dem
Verbot Ziff. 1 und 2 können in dringenden Einzelfällen
'wm Oberamt zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen haben
»eben empfindlicher Bestrafung Zurücknahme der Zulassungs-
bescheinigunxs und gegebenenfalls, namentlich im Falle des
Mlßbrauchs eines Kraftfahrzeugs zum Schleichhandel und

fzum Hamstern dessen Verfallerkläruvg und Einziehung zur
Holge.

Die SchuUheißenämter werden ersucht, vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen, den Kcaftwagrnverkehr über¬
wachen zu lassen und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu
bringen.

Neuenbürg,  den 21. Nov. 1919. Oberamt:
Rilling,  Reg .Ass

llMose «,
ilerjsrken,
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Auf die

BekMtniWng der Zentralstelle
siir die Landmtschast,

betreffend die Förderu « g der züchterische « Auswahl
der R »b«n durch Gewährung von Prämien wird
aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, 26. Nov. 1919. Oberamt:
Reg.-Ass. Rilling.

l,

«Lä,

Oberamtsstadt Neuenbürg.viehzähluirg.
Am 1. Dezember findet eine Zählung der Pferde, des

Kindviehs, der Schafe, Schweine, Ziegen, der Gänse, Enten,
and Hühner, sowie der Kaninchen(Stallhasen) statt. Jeder,
der solche Tiere besitzt, wird aufgefordert, dieselben dem
Zähler, der zu ihm ins Haus kommt, genau anzugeben oder,
wenn ein Zähler am 1. Dezember nicht erschienen ist, die
Tiere bis spätestens4. Dezember dem Ortsvorsteher anzu¬
zeigen. Unterlassungen der Angabe oder ungenaue Angaben
ziehen Strafverfolgung nach sich.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

Irchtzkslchtes«>»Liebe
für alle Zwecke empfiehlt

Gg. IvackLnhulh, Calw, Viergaffe.
Auch werden Siebe zur Reparatur angenommen.

Malta befindlichen 1200 Deutschen sollen nunn/ehr auf einem ita-
l'enischen Schiff nach Venedig gebracht und über de>i«Brenner nach
Deutschland befördert werden.

Berlin, 29. Nov. Wie der „Vorwärts" erfährt, wird eine
Aenderung des bisher angewandten Verfahrens des Untersuchungs¬
ausschusses ins Auge gefaßt. Die Vernehmungen sollen sich auf ein
reines Verhör der Zeugen beschränken, also aus Fragen der Mit¬
glieder des Ausschusses und aus die Antworten der Zeugen aus
d'e betreffenden Fragen. — Der „Vorwärts" begrüßt diese Ab¬
sicht und bedauert nur, daß sie sich erst auf Erfahrungen stützen
müsse, die man im Interesse des Ansehens der Kommission besser
erspart hätte.

Wien, 28. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung der National¬
versammlung machte der Präsident die Mitteilung von dem Be¬
schluß der Deutschen Nationalversammlung, im Dezember jede
Brotkarte im Reiche um 50 Gramm einzuschränken und diese Er¬
sparnisse zur Linderung der Not Deutsch-Oesterreis zu svrwenden.
Er erklärte, es handle sich hier nicht um ein fianzielles Opfer
schlechthin, nich tnur um ein Opfer, das der Staat als solcher
brineg, sondern um eine Liebesgabe jedes einzelnen Bürgers des
Deutschen Reickes ohne Unterschied. Diese Aktion der Großmut
und der brüderlichen Solidarität des Deutschen Reiches hat bei
uns nicht nur Freude und Genugtuung asgelöst sondern vor allem
die innigste Dankbarkeit.

Wien, 28. Nov. Wie das Wiener Korr.-Büro erfahrt, sind
Getreide- und Mehlsettdungen aus Triest für Oesterreich im An¬
rollen, 2000 Tonnen Mehl für Wien und 2500 Tonnen Getreide
für Graz. Noch 10 000 Tonn emsetreide in mehreren ohne Unter¬
brechunge'nander folgenden Sendungen werden erwartet.

Wien, 29. Nov. In dem Dorfe Markgras-Neusiedel ereignete
sich gestern Nacht eine schwere Brand- und Explosionskatastrophe in
einer Wohnbaracke der Samenzuchtanstalt Planta. Ueber die Ur¬
sache der Explosion ist noch nichts näheres bekannt. Bisher wur¬
den 45 Tote und eine Anzahl Schwerverletzter gemeldet.

Brüssel, 27. Nov. Kardinal Merc'er hat in Mecheln einem
Korrespondenten der United Preß eine Unterredung gewährt und
gesagt, der Bolschewismusverhindere einen endgültigen Frieden.
Die Alliierten müßten sich vereinigen, um die Ordnung in Rußland

wieder herzustellen. Man dürfe auch nicht Deutschland die Ehre
lassen und den Nutzen, den es haben könnte, wenn es die russische
Revolution ersticke.

Kompromiß über das Betricbsrälegeseh.
Berlin, 28. Nov. In der heutigen Sitzung des Betriebsräte¬

ausschusses der Nationalversammlung wurde folgender Konpro-
mißantrag mit den Stimmen der Regierungsparteienund der bei¬
den sozialdemokratischen Parteien angenommen: Der Betriebsrat
hat in Unternehmungen, für de ein Aufsichtsrat besteht, nach Maß¬
gabe eines besonders hierüber zu erlassenden Gesetzes einen oder
zwei Vertreter in den Auffichtsrat zu entsenden, um die Interessen
und Forderungen der Arbeitnehmer sowie deren Ansichten und
Wünsche hinsichtlich der Organisat on des Betriebes zu vertreten.
Die Äertreter Hab enin allen Sitzungen esd Afukickitsrates Sitz und
Stimme, jedoch keine Vertretungsmachtund keinen Aspruch auf
eine andere Vergütung, als auf eine Aufwandsentschädigung. Sie
sind verpflichtet, über die ihnen gemachten vertraulichen Angaben
Stillschweigen zu wahren.

Krieg mit Lettland.
Berlin, 28. Nov. Wie bereits gemeldet, ist die deutsche Ge¬

sandtschaft in Mitau mit Rücksicht auf die militärischen und politi¬
schen Vorgänge aus Mitau zurückgezogen worden. D'e lettische
Regierung hat nunmehr ihre hiesige Vertretung gleichfalls zurück-
berufen un dbetrachtet sich unter Hinweis aus die Angriffe der ehe¬
mals reichsdeutschen Truppen unter Vermondt-Awaloff als mit
Deutschland im Kriegszustand befindlich. Die noch in Riga und
Libau befindlichen deutschen.Vertreter werden daraufhin gleichfalls
zurückberufen werden.

(Welche Demütigungen muß sich das einst so mächtige Deutsch¬
land noch bieten lassen? Schriftl.)

WM- Me BeftellllWu"WW
auf den täglich erscheinenden „Enztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg
Futtermittel -Angebot.

Es werden den Bezirksgemeinden angeboten:
Getrocknete Rüben Preis pro Ztr. ca. Mk. 70.— ab Neuen¬

bürg,
Hülsenfruchtkleie Preis pro Ztr. ca. Mk. 19.—ab Neuenbürg,
Wickenschrot Preis pro Ztr. ca. Mk. 48.50 ab Neuenbürg,
Heiüemehllierkötpermelasse Preis pro Ztr. ca. Mk. 33.— ab

Neuenbürg,
Hafernachmehl Preis pro Ztr. ca. Mk. 44.— ab Neuenbürg,
Gersten"achmehl Preis pro Ztr. ca. Mk 39.50 ab Neuenbürg,
Futtermehl Preis pro Ztr. ca. Mk. 30.— ab Neuenbürg,

Geflügelfutter:
Kärnermischfutter Preis pro Ztr. ca. Mk.68.—ab Neuenbürg,
Gefliigelweichfutter In. Preis pro Ztr. ca. Mk. 38.— ab

Neuenbürg,
Garuelenmrhl, zur.Beimischung notwendig, Preis pro Ztr.

ca. Mk. 63.— ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsoorsteher werden ersucht, die Bestel¬

lungen ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futter¬
mitteln unverzüglich und längstens bis A. Dezember d. I
hierher schriftlich anzuzeigen. Bei Bestellung ist die Zahl
der in der Gemeinde vorhandenes Pferde anzugeben; Be¬
stellungen ohne diese Angabe werden zurückgewiesen.

Von den Gemeinden, die bis 3 Dezimber d. I . keine
Bestellungen einreichen, wird angenommen, daß sie ver
zichten und kann nachträglich keine Zuweisung erfolgen!

Neuenbürg, den 28. Nov. 1919. I . V. Gührer.
Die

übernimmt zur Erleichterung der Einlösung im Sinne
der am 1. Dezember ds. Js . in Kraft tretenden Reichs¬
verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
vorbehaltlich ministerieller Genehmigung, die

AOma-ms M WcrlWieren und
ZiurWubogeu aller Men

unter den bisher für die Verwahrung von Kriegs¬
anleihestücken üblichen Bedingungen

Für Wirtschaften!
1 Speife -GlasaussaH mit Eisbehälter

für Büffet , 1 schöner Kaliope -Zpielantomat
mit 14 Platten , 1 Musikvofe mit Aufzug,
42 Platten , 1 Kontrollkasse preiswert zu ver¬
kaufen.

Schüttle, An- und Verkaufsgeschast,
Pforzheim , Dillsleinerstr. 18, Tel. 2165.

krilr Holtmann,SedveilimmM
Hellwach bei Stuttgart.

Bei mir ist wieder ein großer Trans¬
port der so beliebten

HmMmer LiiiiserWeine
mittlere » und schwerste« Schlag » cingetroffen und bin
ich in der Lage, solche zu billigen Preisen vom nächsten
Montag an abzugeben.

Direkter Versand innerhalb Württembergsu.Hohenzollerns.

iii

Herrenalb.

ttllMlW.
Die Stadtgemeinde hier hat

auf l . Mai 1920 den Wirt¬
schaftsbetrieb vom Kouver»
sationshause neu zu verpachten.
Das Anwesen enthält ejne Tages¬
wirtschaft mit anstoßendem, günstig

gelegenem Wirtschaftsgarten, einem Konzertsaal, einem Lese-
und Spielzimmer. Es ist im Kurparke an verkehrsreicher
Lage gelegen und bildet den Sammelpunkt der Fremden.
Besucherzahl in der letzten Saison 7000. B:i den zahl¬
reichen Veranstaltungen aller Art steht außer Frage, daß
bei einer umsichtigen und soliden Wirtschaftsführung mit
reellen Getränken auch ein hohes Erträgnis für den Pächter
zu erwarten ist.

Das Kleininventar hat der Pächter zu stellen.
Leistungsfähige Liebhaber, welche die nötige Sicherheit

zu bieten vermögen, werden gebeten, schriftliche Angebote
mit Zeugnissen aus neuester Zeit bis zum 1V. Dezember
1818 bei dem Gemeinderat einzureichen.

Die Pachtbedingungenliegen auf dem Rathause zur
Einsicht auf.

Den 26. November 1919.
Gemeinderat.
Vorstand Grüb.

Höfen a. Eaz.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 2 . Dezember 1818 vachm.

2 Uhr kommen in Höfen im Wege der Zwangsvollstreckung
folgende Gegenstände zur Versteigerung:

1 beinahe neuer Langholzwagen, 1Leiterwagen
mit Zubehör, 2 Pferdekuuimete, eines mit Ge¬
biß und Halfter, 1 Fahrrad, 5 Sack Futter¬
mittel, ca. 5 Ztr. Hafer und ca. 25 Ztr. Heu.

Die Käufer für Heu müssen mit Bezugsschein versehen sein.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Wildbad , 29. November 1919.
Hähke, Gerichtsvollzieher.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Brotkarten-Abgabe

am Montag , den 1. Dezember
8' /- Uhr vorm, an Nr. 1—250,
9 '/- U. vorm, an Nr.251—500,
10' /, Uhr vorm, an Nr. 501
bis zum Schluß.

Städt. Levensmittelstellr:
I . A. : Klink.

Feldrennach.

Ligarren,
Ligaretlen

„Salem" Steuerbanderolle k,
von 20—35 Pfg ., reiner

Tabak,

Kautabak j. R,
Rauchtabak

(Mischware)
empfiehlt

Conweiler,
Eine gute

Milch-
Ziege

setzt dem Ver¬
kauf aus

Ludwig Bäuerle H.
Habe 3—4 Fuhren

Stangen
verschiedener Längen zu ver¬
kaufen. Die Stangen können
bei meinem Hause angesehen
werden. Zu erfragen in der
Enztälergeschäftsstelle.

Rheumatismus,
Ischias , Gicht wird behoben,
durchm.SpezialpräparatNr.13
gegen Nachn. v. M. 6,50 vom
Laboratorium LöwenhofL14

Dortmund 100.



Obernirbelebach , den 27. Nov. 1919.

LoSLS - KNZLigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unser lieber, herzensguter
und treubesorgter Vater, Groß- u. Schwiegervater

Gottlob Doger,
Goldarbciter,

im Alter von nahezu 66 Jahren nach langem,
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Sonntag nachmittag H- 4 Uhr.

W

Neuenbürg,

Kul MeihnachtLN
empfehle ich selbstoerfertigte

echte Lederschulmnzen.
X. pirommer. Sattler und Tapezier.

IN . , bei!

«IiiLvIiiv ILlelckvrsvliräiili «,
baLkvl», Visvliv , 81ülrlv , AalralLvu,

Vsrttkvrrs i»8v.
lraukeu Litz um vorteilkukteuten im

Krün » 8 ««IIx
0ill8t6jn6i'8ti'. 3s

(Lullss llkim). I

sticken, stopfen, nähen vor- und rückwärts.
Erstklassiges Fabrikat.

Unübertroffen in Qualitätu. eleganter
Ausstattung.

com?ZWble, mm««.Menstelg.
Reparatur 'Werkvätte für Nähmaschinen und

Grammophone.

* * * * * * * *

rZLhllflrllxis Schömbergrrrr
Liebenzellerstr. 167.

Sprechstunden:
Werktags von9—12 und 2—5 Uhr.

Streng gewissenhafte Vehandlnng.

rr
rrr

S S S S S S » » S M-V ^ ^ » * * S * * * * SHS«

Brkllnholz
jeder Art und Menge, auch Sägmehl,,

kauft waggonweise gegen Kasse.

Julius SW.Holzgroßhdlg.,Stuttgart
Tel. 3273. Forststraße 102ä. uno L

Klappsportwagen,
Leiterwagen,

Kinderstühle» Korbmöbel.
Korbwaren

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

6dr. ' ' kkmdW
nur >VLriS6nkLU8plLr2 3 .

Neuenbürg.

KlMtor-Lehrliiig
oder

Lehrmädchen
wird z« gründlicher Ans»
bildung auf 1. Januar oder
früher angenommen.

Jul . Bleher , Witwe.
Goldwarenfabrik.

Neuenbürg.
Einen schwarzen

mit zwei

RWelSnder Hennen
verkauft

M Ass. Moll.

Neuenbürg.
Hasen-, Kanin-, Reh-, Hirsch-,

Ziegeu -Felte , sowie Kalb-, Rind - und
Rotzhäute

kauft WW" zu noch nie dägewefenen Preisen
Ottrisli » !» Vlvtrivls , Turmstraße 95.

Bitte Adresse genau beachten. —Beste Aösatzquelle für Händler

Brücken-Wagen
mit Hilfslansgewicht , sowie

Gewichte in allen Größen
empfiehlt

Gz.WMenhllth, EM. MerM
Telefon Nr . 142.

blelSie Zlümerreii
8ie i» Hsdeii§

Avslrel -, Nerven -.
Cslsvlr - Lraalrdsilen

>Der UW ^ M
Wohlmulh'sche

elekiro-galvanische
Heilapparat

Mann sie durch seinen heil-tz
^kräftigen Strom beseitigen^

Wissenschaftliche
Autoritäten
und mehr

als

IM»Iumttikn
haben

diese Tat¬
sachen anerkannt.

Eine Pro '-ebehandlung
durch diesen Apparat kann
Ihnen sosortzuteil werden,
wenn- Sie sich an uns

oder unseren Vertreter
wenden.

A.WlhlMthLEo.̂
Fabrik electro-galv.

Heilapparate
Konstanz,  a . B .,ß

Kreuzliagerstraße.
Alleinvertertung:
Theo Glauner,

Freudenstadt.

tttebrlell

das hervorragende
Schuh- u. Lederfett

gelb und schwarz. —

DV SekSftgeöer verteiht "dkl
schnell Ratenzahlung

gestattet.
R . Calderarotv , Hamburg L.

ZtiumzM
zur Kirchengemeinderatswahl
liefert raschestens
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

Bauplatten, Rohrmatten,
Dachpappen,

Eltrbolisem,Zmenttöhre». Llosets.
Glasziegel fürF»lz md Bibeischillllilz.

sowie sämtliche

Baumaterialien
empfiehlt

Birkenfelder Baumaterialienhandlung,
Birkenseld (Württbg) Fernspr. 16.

>»»a
Empfehle großes Lager in

Nähmaschinen (Gritzner),
Fahrräder», iikil«. gckM

mit Gummi, Fahrrad -Decken 60 »Schläuche 30

Eugen Müller, Birkenseld.
>»»«»»«»»»»»»>

klolonsii
LSQ2lH , LSH201 , 6km
Klr Lierverbe«all O«uräviN »vlu»1l

»esNonSr »na fstirk »«»-
u»o vcrUmie»««st«

E-S^ FZtssFSFs , zeokoz-sa/a-r/L
Ss «rZrF»s » A.

xcxcxc
X(

Möbelfabrik Badens sucht zum sofortigen
Eintritt

xc
XL*

xe
XL*xcxcxc

für erstklassige Arbeiten bei Mk. 140 .— Wochen¬
loh « . Günstige Lebensverhältnisse. Zureise-
Erlaubnis des Wohnungsamtes vorhanden.

Sofortige Angebote erbeten unter H. P . 100
an die Exped. ds. Blattes.

-XXxc
XVxc

LvlljtwM SlhlchlMtk Mi!

lackiert, poliert, neue und gebrauchte, einzelne Betten,
Röste, Matratzen , Sofas , Schranke, Tische und
Stühle «sw. preiswert bei

- SchöttlL, Pforzheim,
Diüsteinerstr. 18, Telefon 2165.

Der
Kriegemmn ii

Neuenbürg
verkauft am Mittwoch, ^
3 Dez. mittags ' /,2 Uhr i»
Gasthof z. »Bären- an de.
Meistbietenden:

1
Außenmaße: Höhe2.85 ni

Breite 2,20 m, Tiefe 32 cni
Der Kasten ist wie neu, h„j

2 große Glastüren und eignet
sich auch als Waren-, Akten¬
oder Wäscheschrank.

I . A.: Der Vorstand
Mahler.

G r u n b a ch.Verlauten
hat sich ein

gelber Schnauzer.
Abzugeben gegen Fultergch

bei Karl  Gwtvner.
Besseres

Mädchen
oder

Stütz «,
das Haushalt selbständig führe«
kann, auf 1. Februar oder
1. März 1920 gesucht.
Kran Dr . Schöuthaler,
Pforzheim, Lindenstraße 7.

Sezugsr
teljährlich

- 3.30
Orts-

- .Verkehr
:' ,:ii'-.,en >>
'ehr.F 3.-1
Vestbestel

.>,-jlrrngonn
-ntelleii,in1
rerdem die
-derzeit en

.kon  t o
Gberamts

Neuenb

, « -

Gesucht ein jüngeres
MSSchen

ür Küche und Haushalt b"
gutem Lohn.
Restauration z. Karlsburg.
Pforzheim, Salierstr. Nr.39.

Heirat.
Witwer, 44 Jahre alt, Ar»

oeiter, mit drei erwachsenen
Kindern, wünscht auf diesem
Wege mit einem

Fräulein
Witwe , von 30—40

Jahren , mit einem Kind, vom
Lande bekannt zu werde«
zwecks baldiger Heirat.

Angebote unter Nr. 50 a»
Enztälergeschäftsstelle.

«oder

die
Neuenbürg.

Eine gute

Mit dem
oent", die Ar
des Heils un

Mit welc
viel freudige
Krieg ist zu
Krieg, dem ii
aber auch jet
führen, sind
Wucher und
derer, der ü
vermag und
langsam zu -
rität des Sl
keineswegss
wirklich nach
werden.

In den i
der Liebe en
bittere Werm
nen am kom!
mögen schon
denkt, daß e-
sein wird, a
Preise nicht
vielleicht fehl
ihnen natürl!
daß auch da
Besitzendene

Recht trü
nen uns die
tung der Gn
wir selbst ur
wir in die <i
Herzen dieL
daß es doch
muß, kannu
me und nm
seiner Votsch
getrennt, We
Willens" sin

-ll.

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Karl Scholl.

Zwei
Neuenbürg.

iauft
Jakob Keck z.

unter 3 die
Wahhver-

konstanz,
deutscher Wa
üngen auf 21
nehmen mit
scheine für
Einkauf oder
nützten dieE
des dazu, in
hat einen de
renlager und

„Eintracht'-
Engelsbrand >.

Eine gutell.
27 Wochen trächtig, hat
verkaufen

Carl Fr . W-ik.

z«

Hautjucken,
Krätze, offene Beine beseitigt
chnell und sicher mein Spezial-
iräparat. Schachtelgeg.Nachn-
Mk. 5.50. Laboratoriu«
Löwenhof V14 Dortmund

Gottesdienste
irr Weuenbürg

am Adventsfest , 30. Nov. ISIS,
Predigt 10 Uhr (Off. I , 4—»,

Lied Nr. 131),
Dekan Dr . Meg erlin.

Anschließend Feier des H. Abend¬
mahls.

Abendgottesdienst 5 Uhr:
Stadtvlkar Stotz.

Mittwoch  abend 8 Uhr Bibel»
tunde:

Stadtvikar Stotz-

Den 3
der festen
und er h
ihm ein
hatte se
erforsche.

Er
er mit 0

, „Ni
! „J^

einen Ho
ist mir
fester Kc
nung zu
ein solch,
hier gew

wegwcrf.
„W

gekommc
dem Mt
wenigster

Die
nur lang
ler bot,
zu treibc

der Schi

,/H^
rnung di
^rhr der
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